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Neue Pflanzen-Hybriden/)
Von Dr. Fritz Vierhapper (Wien).

2. Soldanella Lungoviensis Vierh.

{Soldanella pusilla Baumg. X niontana Mik.).

In der „Festschrift zu P. Aschersons siebzigstem Geburts-
tage" -) habe ich eine „Übersicht über die Arten und Hybriden
der Gattung Soldanella" ^) publiziert. Während meines Aufenthaltes
im Lungau (Kronland Salzburg) zu Pfingsten dieses Jahres gelang
es mir nun, eine neue Soldanella-Hjhnde aufzufinden, von welcher
ich hierait, da sie in die Asch er son -Festschrift nicht mehr
aufgenommen werden konnte, der Vollständigkeit halber eine kurze

Beschreibung bringe.

Es handelt sich um die Kombination S. pusilla X niontana.

Die Pflanze, deren von mir gesammeltes Individuum, durch den zu

etwa 30% sterilen Pollen als Bastard gekennzeichnet, sich von

S. pusilla durch die viel größeren Dimensionen der oberirdischen

Vegetationsorgane und die starke Bedrüsung des fünfblutigen Schaftes,

der Blatt- und Blütenstiele, durch die mit Schlundschuppen versehene,

tiefer zerschlitzte Corolle und die geschwänzten Antheren, von

S. montana aber, der es entschieden näher steht, durch die

kürzeren Drüsenhaare der Blatt- und Blütenstiele und vor allem

durch das für S. pusilla so charakteristische stark hervortretende

Adernetz der Blattspreiten unterscheidet, sei als S. Lungoviensis

folgendermaßen beschrieben:

Blattstiele dicht kurz-drüsig-fiaumig. Drüsenhaare bleibend.

Blattspreiten mittelgroß, mit ziemlich tiefer, enger Basalbacht und

stark hervortretender Nervatur, in getrocknetem Zustande durch die

') Vergl. Österr. botan. Zeitschr. LUX, S. 225 (1903j.

-) BerSn. Verlag von Gebrüder Borntraeger. 1904.

3) A. a. 0. S. 500—508.
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Nerven runzelig. Schaft fünfblütig, Blütenstiele kurz drüsig-flaumig.

CoroUe tief ungleichmäßig zerschlitzt. Schlundschuppen lang, zwei-

lappig. Antheren lang, geschwänzt.

Pollenkörner zu 30^ steril.

Die Blüten konnte ich bisher nur in — allerdings schon sehr

weit vorgeschrittenem — Knospenzustande untersuchen, so daß ich

über die Form der ausgebildeten Corolle derzeit keine Angaben
zu machen vermag. Das Verhalten des Pollens ist aber schon so

charakteristisch, daß man aus ihm allein mit Bestimmtheit auf die

Bastardnatur der S. Lungoviensis schließen kann.

In meiner Übersieht ist S. Lungoviensis auf Seite 507 nach
Zeile 5 von oben unter y einzuschalten. Die Hybriden der S. pusilla

wären demnach folgendermaßen anzuordnen:

a) Drüsen der Blatt- und Blütenstiele sitzend. Blattstiele im Alter

verkahlend. Blattspreiten mit seichter Basalbucht. Corohen oft

sehr groß S. pusilla X alpina . . . S. liyhrida Kerner.

ß) Drüsen der Blatt- und Blütenstiele kurz gestielt. Blattspreiteu

mit relativ tiefer Basalbucht

S. imsilla X Hungarica . . . S. Transsilvanica Borbas.

y) Drüsen der Blatt- und Blütenstiele länger gestielt. Blattstiele

noch im Alter spärhch drüsig-flaumig. Blattspreiten mit relativ

tiefer Basalbucht

S. pusilla X tnontana . . , S. Lungoviensis Yierhapper.

Ich fand S. Lungoviensis in einem Exemplare zwischen den

reichHch auftretenden Stammeltern am Bande eines ca. 1700 m
über dem Meere liegenden, nach Norden exponierten Fichten-

bestandes des Kaareck bei Schellgaden im Murwinkel. Es ist dieser

Punkt, mitten im Areale der S. pusilla, der, soviel bisher bekannt,

südüchste und wohl auch höchst gelegene Standort der S. montana.
Außer ihm dürfte es wohl nur noch wenige Stellen geben, an denen
das Zusammen-Vorkommen von S. pusilla und montana die Bildung

des eben beschriebenen Bastardes ermöghcht.

Bor bas hat schon im Jahre 1890 \) einen in Siebenbürgen vor-

kommenden /So?rfa?ieZ/a- Bastard, der angeblich der Kombination
pusilla X tnontana entspricht, als S. Transsilvanica beschrieben.

Borbas' 8. montana ist aber nach meiner Auffassung von typischer

/S'.JHOM^ana verschieden und 2\s S. Rungarica%\m\. (bzw.?»ajo;-Neilr.)

anzusprechen. Hiernach hat die Kombination S. pusilla X Hungarica
die Bezeichnung S. Transsilvanica zu führen, die aus der Ver-
einigung von S. pusilla mit echter S. montana entstandene Pflanze

jedoch ist neu zu benennen. Den Namen „Lungoviensis"' bilde ich

durch freie Latinisierung des Wortes Lungau.

1) Pötfüz. Term. Közl. XII, p. 142 (1890).
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